. Sienjt zu erzielen, wenn ſich ihm die Gelegenheit nur bieten 


Ainsleigh und bereits einmal vermählt geweſen, doch früh war 
ſie verwittwet. Aus erſter Ehe beſaß fie zwei Kinder, aber nicht 


ſie bereits zur Lady Rosegg gemacht hatte. 


Dieſe Zettung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 A. — Auswärtige zahlen bei ben 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ar 50 à. 


Nr. 225. 


Die 
Thorner Zeitung, 


das reichhaltigſte Blatt in der Provinz, liefert vom 
1. October d. Is. ab neben dem Hauptblatt 


wöchentlich zwei Beilagen 


und zwar 
Mache Anterhaltungsblatt und 
e „Spiel und Sport“. 


Anterhaltungsblatt und 
„Feld und Garten“. 
Anterhaltungsblatt und 
„Deuffche Mode“. 
Unterbaltungsblatt und 
„Handel u. Wandel“. 


2. Woche: 
3. Woche: 
4. Woche: 


— —— — — an 


Der Abonnementspreis i: nicht erhoht 


und beträgt nach wie vor 
bei der Expedition. . 2,00 Mark, 
bei der Sol. . . . . 2,50 Mark 
pro Quartal. 


Beſtellungen werden ſchon jetzt angenommen und 
die Zeitung bis zum 1. October gratis geliefert. 


Sebensmittelpreife und Waarenpreife. 
Seit langen Jahren haben wir in dieſem Herbſt zum erſten 
Male ein ziemlich allgemeines Anziehen der Preiſe für Lebens⸗ 
mittel und Conſumartikel. Fleiſch und Brod ſind im Preiſe 
geſtiegen, eine Erhöhung der Sätze für Brennmaterial ijt voraus- 
zuſehen. Keine Wirkung ohne Urjachel Welches die Gründe der 
herrſchenden Vertheuerung ſind, das unterliegt noch vielfach 
einem ziemlich erregten Meinungsſtreit. Man kann wohl ‚ans 
nehmen, daß nad) ben verſchiedenen Theilen des deutſchen Reiches 
auch die ausſchlaggebenden Urſachen verſchiedene ſind; aber für 
alle Märkte iſt eins gemein, die Conjunctur, welche zum Auf⸗ 
ſchlagen der Preiſe auffordert. Die allgemeine wirthſchaftliche 
Lage ift eine ſolche, daß ſie in Folge ſtarken Bedarfs und hier 
und da mangelnder Vorräthe eine Vertheuerung geſtattet. Soll 
man aus dem Mehrfordern Jemandem einen Vorwurf machen? 
Das geht nicht wohl an. Nach trüben Jahren würde jeder 
Geſchaͤftsmann die Gelegenheit wahrnehmen, einen beſſeren Ver⸗ 


Intrigante Fäden. 
Roman von 1 von Weißenthurn. 
(36. Fortſetzung.) 
Neun Monate, nachdem Lord Emil das Majorat angetreten, 
hatte er Genevieve, die einzige Tochter des verſtorbenen Baronets 
Temple, zum Traualtar geführtz ſie war die Nichte des Grafen 


im Entfernteſten die Mittel, um dieſelbe ſtandesgemäß zu erziehen. 
Dreiundzwanzig Jahre alt, war ſie mit einem Manne, der um 
drei Jahre jünger war als ſie, ihrer Familie entflohen. Das 
aat ließ fij in Paris trauen und lebte dort auf das Aller⸗ 
kümmerlichſte. Die Liebe ſchwand bald, Streit und Unfrieden 
zogen an ihrer Stelle ein, bis eines Tages der junge Ehegatte 
durch eine Doſis Laudanum ſeinem Leben ein Ende machte. 
Seine Wittwe kehrte mit ihren Kindern nach England zus 
rück. Der Zufall führte die junge Frau, deren Ausſehen durch⸗ 
aus kein unvortheilhaftes war, eines Tages mit Lord Emil Ros⸗ 
egg zuſammen und dieſer verliebte ſich auf den erſten Blick der⸗ 
geſtalt in ſie, daß ſie bereits nach einjährigem Wittwenthum 
ſeine Gattin wurde. 
Die Jahre ihres unglücklichen, ehelichen Lebens, gepaart 
mit peruniäver Noth, hatte Genevieve's Denkvermögen und ihren 
Scharfblick wunderbar erweitert. Sie las in des Freiherrn 


Seele, wie in einem offenen Buche; ſie wußte, daß er ein Geiz⸗ 
hals war, daß etwas von der Natur einer Tiegerkatze in ihm 


lag, ie ſpielte ihre Karten mit ſolcher Geſchicklichkeit, daß 
cad fi wen. und, ehe ber erſte Rauſch vorüber war, 


Freilich ftellte es fid) dann heraus, daß fie ganz anders 
war, als er es erwartet hatte, daß Nichts ſie zu zügeln und zu 
beherrſchen im Stande war, daß ſie ihren Gatten verachtete, daß 
ſie ſein Geld mit vollen Händen ausgab und mit anderen Män 
nern coquettirte. Die Kinder, welche ſie bis zur Hochzeit im 
Hintergrunde zu halten gewußt hatte, traten jetzt hervor und 
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wollte. Einfache Ausnützung der Markt ⸗ Conjuctur ijt übliche 
Geſchäftspraxis, die nur dann zu Auswüchſen Anlaß geben kann, 
wenn durch nicht reelle Mittel der Markt ſelbſt beeinflußt wird, wie 
es z. B. beim Kupferring in Paris geſchehen iſt. Immerhin kann 
eine Erhöhung ber Preiſe für wichtige Lebensmittel und noth⸗ 
wendige Conſum - Artikel nicht einfach als unvermeidliche That⸗ 
ſache hingenommen werden, denn darunter leidet Productiv- und 
Kaufkraft weiter Kreiſe der Bevölkerung, ſo lange nicht eine 
allgemeine Preisaufbeſſerung erfolgt und davon können wir heute 
wohl noch nicht reden. Es iſt nicht rathſam, Hals über Kopf zu 
Maßregeln zu ſchreiten, welche vielleicht die beſtehenden Calami⸗ 
täten bannen könnten. Das Geſchäftsleben iſt eine ganz ver— 
wickelte Geſchichte, man kann hier nicht blind dreinſchlagen, ſon⸗ 
dern muß erſt prüfen und dann löſen. Reichsregierung und 
Reichstag haben daſſelbe weitgehendſte Intereſſe, die vorhandenen 
Klagen beſeitigt zu ſehen und eine der erſten Aufgaben der 
Volksvertretung wird die ſachliche Erörterung dieſer Angelegen⸗ 
heit zur Abhilfe der Beſchwerden ſein müſſen. 

Daß die Klagen ſo dringend kommen, hat zum guten Theil 
ſeinen Grund darin, daß die Induſtrieartikel im Allgemeinen 
nicht im Preiſe anziehen, während die zum Lebensunterhalt und 
Wirthſchaftsbedarf nöthigen Artikel vertheuert werden. Die 
Arbeiter haben im Laufe dieſes Jahres vielfach einen höheren 
Lohn erhalten und ſie ſind heute zum Theil verhältnißmäßig 
nicht ſo übel dran, als kleine Gewerbtreibende, die an allen 
Ecken und Enden das Wort „theurer“ hören, während das 
Publikum mehr denn je feilſcht und fid) länger als ſonſt beſinnt, 
ob es einen Ankauf vornehmen ſoll. Hier liegt der ſchlimmſte 
Punkt der ſtattgehabten Vertheuerung und ihrer Folgen, vor 
Allem deshalb iſt ihre ſchleunige Beſeitigung zu wünſchen. Die 
Concurrenz hat nicht nachgelaſſen und gerade in ſolcher Zeit 
thut ſich die unſaubere Concurrenz am liebſten hervor. Und es 
gelingt ihr am leichteſten, weil der allgemeine Ruf iſt: Billig! 
Der ſtreng reelle und ſolide Gewerbtreibende ſieht die Koſten 
ſeines Haushaltes und Betriebes erhöht, ſeine Einnahmen im 
günſtigſten Falle unverändert. Auch dieſe Verhältniſſe bean⸗ 
ſpruchen eingehende Beachtung, ihre Beſeitigung liegt im natio⸗ 
nalen Intereſſe, denn die Klein -Induſtrie war trotz einzelner 
beſſerer Anzeichen doch im Ganzen noch lange nicht auf Roſen 
gebettet. Leidet die Klein = Induſtrie, ſo erleidet die Steuerkraft 
einen ganz gewaltigen Stoß und ſchließlich bleibt der Rückſchlag 
auf die Arbeiter nicht aus. 

Der Lebensmittelmarkt iſt, wie die Thatſachen beweiſen, 
immer noch der, auf welchem ſich für Verkäufer und Producenten 
verhältnißmäßig leicht günſtige Gonjucturen ergeben, jedenfalls 
viel eher, als für die Induſtrie und den Handel. Mögen die 
Urſachen nun ſo zahlreich ſein, wie ſie wollen, und welcher Art 
es auch ſein mag, wir haben mit dem Factum zu rechnen, das 
allein kommt auch nur für die Bevölkerung in Betracht. Es iſt 
neulich glaubwürdig dargelegt, daß in Deutſchland ſo viele 
Schweine gezüchtet werden, daß der Bedarf an Schweinefleiſch 
bequem aus deutſchen Schweinen gedeckt werden kann. Das iſt 
auch zu glauben, aber unbeſtreitbar iſt die Thatſache, daß ſeit 
dem Erlaß des Schweineeinfuhrverbotes die Preiſe ſehr in die 
a ————————— 
wurden in mehr als denkbarer Weiſe verzogen und verwöhnt. 
In Rosegg mußten Feſte und Bälle gegeben werden, was durch⸗ 
aus nicht nach des Lords Geſchmack war; in der Stadt wurde 
ein Palais gepachtet, das die ſchöne Frau während der Saiſon 
bewohnte. Vor den armen Verwandten Genevieve's hatte Lord 
Emil ſchon gar keine Ruhe mehr. Graf Ainsleigh bewohnte ſein 
Haus, benutzte ſeine Pferde und ließ ſich Anweiſungen auf ſeinen 
Banquier geben, ohne auch nur ein Wort des Dankes für das 
Alles zu finden, und ſo wurde Lord Emil immer mehr und mehr 
Miſanthrop, vergrub ſich in die Einſamkeit von Rosegg, that 
demüthig, was ſeine Frau ihm befahl und warf ſich aus reiner 
Verzweiflung auf das Studium der Naturwiſſenſchaften. 

Vor Allem intereſſirten ihn Inſecten und Käfer, und er 
quie dieſe nun phyſiſch eben jo, wie er moraliſch gepeinigt 
ward. — — 

Nachdem Cäcilie ihre Toilette vollendet hatte, begab [ie fid) 
in den Salon, um auf das Kommen ihrer Couſine zu warten. 
Sie griff nach einem Buche und hatte Zeit, ſich mehr denn 
eine halbe Stunde in deſſen Inhalt zu vertiefen, bis die Ba⸗ 
ronin endlich erſchien. N 

„Habe ich Dich warten laſſen? Ach, meine Zofe hat ſo gar 
kein Verſtändniß für die feineren Nüancirungen der Toilette!“ 
„Mademoiſelle Latour!“ ſchnitt die Meldung des Dieners 
den Redeſtrom der Dame ab, indem er, bei Seite tretend, der 
Angemeldeten den Weg freigab. 

„Ah, Mademoiſelle, wollen Sie Platz nehmen?“ ſprach die 
Baronin. „Als ich Sie geſtern ſah, war ich ſo preſſirt, daß ich 
nicht Zeit hatte, die näheren Einzelheiten zu beſprechen, und auch 
jetzt muß ich mich beeilen, um zu einem Feſte, das ich beſuchen 
will, nicht zu jpát zu kommen. Sie ſagten mir, daß Sie noch 
niemals Erzieherin geweſen ſeien?“ 

„Ja, Mylady!“ 

Es waren nur dieſe zwei Worte, welche die Fremde ſprach; 
Lady Cäcilie aber ließ überraſcht ihr Buch ſinken und 
ſtarrte die neue Erſcheinung an. Die Stimme, welche an ihr 
Ohr geſchlagen, hatte ſie wunderbar ſymphatiſch berührt. Vor 
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Höhe gegangen ſind. Man glaubt, es wird wieder anders 
werden und wir hoffen auf Maßnahmen darin. Die Reichsre⸗ 
gierung und der Reichstag werden den Verhältniſſen Rechnung 
tragen müſſen, denn wenn Lebensmittelpreiſe und Waarenpreiſe 
abſolut nicht im Verhältniß zu einanderſtehen, dann liegt ein 
wirthſchaftlicher Mißſtand klar zu Tage, dem ſo oder do ein 
Ende gemacht werden muß. 


FBS ß 


Tagesſchau. 

Die bayeriſche Katholikenverſammlung in Mün⸗ 
chen hat ebenfalls einen Beſchluß zu Gunſten der Wiederherſtellung 
der weltlichen Herrſchaft des Papſtes gefaßt und denſelben nach 
Rom übermittelt. 

Die elſaß⸗lothringiſche Regierung beſtätigt die vor einigen 
Tagen verbreitete Mittheilung, daß der Kaiſer das Geſuch um 
Aufhebung des Paß zwanges gegen Frankreich abſchlägig be⸗ 
ſchieden hat. Die Erhebungen darüber, ob thatſächlich harmloſen 
Perſonen nicht eine Erleichterung gewährt werden könne, dauern 
aber noch fort. 

Es ſcheint feſtzuſtehen, daß für den Beſuch des Kaiſers 
von Rußland in Berlin größere Veranſtaltungen, wie ſie 
bei den Beſuchen des Königs von Italien und des Kaiſers von 
Oeſterreich ſtattfanden, nicht am Hofe vorbereitet werden. Man 
ſagt, der Zar, der kein Freund von Feſtivitäten iſt, habe ſelbſt 
darum gebeten mit dem Hinzufügen, ein intimer Verkehr im 
Kreiſe der kaiſerlichen Familie ſei ihm das Liebſte. Daß Kaiſer 
Alexander eine Unterredung mit dem Fürſten Bismarck haben 
wird, iſt ſchon mitgetheilt worden. 

Der Oberpräſident von Bennigſen in Hannover bringt einen 
kaiſerlichen Dank-Er laß zur öffentlichen Kenntniß, in dem der 
Monarch den Hannoveranern ſeine Freude und Zufriedenheit über 
den dortigen Aufenthalt ausſpricht. 

Aus engliſcher Quelle iſt via Brüſſel die Mittheilung ge⸗ 
kommen, Emin Paſcha ſei von Stanley bewogen worden, in 
den Dienſt der engliſchen Oſtafrika⸗Geſellſchaft zu treten. Eine 
Beſtätigung hierfür fehlt, gewiß iſt indeſſen, daß Stanley dieſen 
Auftrag gehabt hat. Die Stanley⸗Expedition galt durchaus nicht, 
wie es früher hieß, der Befreiung Emin Paſcha's, ſondern der 
Gewinnung deſſelben für britiſche Colonialzwecke. Fürſt Bismarck 
hat augenſcheinlich längſt gewußt, was kommen würde, daher 
auch ſeine beſtändige Abneigung gegen die deutſche Emin⸗Paſcha⸗ 
Expedition. 


Deulſches Reich. 

S. M. der Kaiſer begab ſich am Dienſtag Vormittag 
vom neuen Palais nach dem Caſino des Leib⸗Garde⸗ Huſaren⸗ 
Regiments, um ſich dort einige kürzlich wieder aufgefundene 
ältere Armeemärſche von der Regiments Capelle vortragen zu 
laſſen. Darnach empfing der Kaiſer im neuen Palais den 
commandirenden Admiral Frhrn. von der Goltz, den Admiral 
Heusner, den General von Hahnke, den Legationsrath von 
Winkler, ſowie zahlreiche Officiere. Am Abend gedachte der 


ſich ſah ſie eine ſchlanke, hochgewachſene, junge Dame, in dunkle 
Farben gekleidet, welche ſich anmuthig auf den Seſſel niederließ, 
den Lady Rosegg ihr anwies. 

„ecie find nicht mehr ſo jung,“ fuhr die Baronin fort. „Sie 
zählen mindeſtens ſiebenundzwanzig Jahre?“ 

„Nein, Mylady, dreiundzwanzig.“ 

„Nicht älter! Womit haben Sie ſich bis nun beſchäftigt?“ 
Lady Cäcilie berührte dieſes Verhör peinlich. Je mehr ſie die 
Erzieherin anblickte, deſto überzeugender ſagte fie ſich, daß bie — 
ſelbe ein eigenartiges, merkwürdiges Geſicht habe. Die Augen 

waren groß, dunkel, die Züge wie aus Stein gemeißelt. 
„„Ein ſeltſames, ein inteſſantes Geſicht!“ ſprach Cäcilie zu 
ſich ſelbſt. „Es iſt das Antlitz einer Frau, welche herbe ge⸗ 
litten hat im Leben und die frühzeitig fid) zu beherrſchen lernte.“ 

„Ich war Muſiklehrerin,“ berichtete Mademolſelle Latour 
mit ruhiger Würde, „doch hält es ſchwer, eine hinreichende An⸗ 
zahl von Schülerinnen zu finden, um auszukommen.“ 

„Sind Sie bereit, die Bedingungen, welche ich Ihnen geſtern 
ſtellte, anzunehmen?“ 

Es waren dieſe Bedingungen ſo geringe, daß Lady Rosegg 
dieſelben vor ihrer Couſine nicht zu wiederholen wagte. 
Im Grunde genommen, war ſie nicht weniger geizig, als der 
Mann, deſſen Namen fie trug und den fie um eben biejez ſelben 
Schwäche willen verſpottete. 

„Ich nehme Ihre Bedingungen an, Mylady. Es iſt mir 
pus an dem Gehalt, als an dem Bewußtſein gelegen, ein Heim 
zu haben.“ 

„Sie ſind ganz heim⸗ und freundlos?“ 

Die Erzieherin bejahte. N 
Nun, die Empfehlungen, welche Sie aufzuweiſen haben, find 
ſämmtlich gut und ich denke, Sie werden Ihnen entſprechen. 
Oeffnen Sie das Clavier, Mademoiſelle, und ſpielen Sie. Die 
Muſik it es, worauf ich den höchſten Werth lege“. 

Das junge Mädchen wollte ſich eben erheben, als Lady Ros⸗ 
egg, einem ploͤtzlichen Einfall folgend, haſtig fragte: 

„Sie ſprechen eben ſo geläufig engliſch, wie franzöſiſch?“ 


Monarch zum Beſuch des Theaters nach Berlin zu kommen. — 
Am Montag Morgen hatte der Kaiſer auf den potsdamer 
Schießſtänden des Garde = Jäger - Bataillons Schießverſuchen 
beigewohnt. Es waren dies die erſten Schießverſuche der Garde⸗ 
Jäger mit dem neuen kleincalibrigen 8-Millimeter-Repetier⸗ 
gewehr, wobei rauchloſes Pulver verwendet iſt. 

Wie bereits kurz gemeldet, treffen der Kaiſer und die 
Kaiſerin im ſtrengſten Incognito zum Beſuche der italieni- 
ſchen Königsfamilie am 14. October Abends in Monza ein. 
Am 15. giebt König Humbert ſeinen hohen Gäſten bei günſtiger 
Witterung ein Frühſtück im Parke zu Monza. Am 16. findet 


tag bat wiederholt, 


wahrſcheinlich ein Ausflug nach dem Lago maggiore ſtatt und am 


17. erfolgt die Abreiſe über Genua nach Neapel, wo ein drei bis 
viertägiger Aufenthalt genommen wird. 

Die Kaiſerin Friedrich beſuchte am Dienſtag die Frie⸗ 
denskirche in Potsdam uud hatte bei dieſer Gelegenheit im Mar- 
morpalais eine Begegnung mit der Kaiſerin Victoria Auguſta. 

Graf Herbert Bismarck it nach beendetem Urlaube in 
Berlin eingetroffen und hat die Leitung ſeiner Amtsgeſchäfte 
wieder übernommen. 

Die Geſandtſchaft des Sultans von 
Begrüßung des Kaiſers iſt bereits in Marſeille eingetroffen und 
hat von dort die Weiterreiſe angetreten. Es ſind der Oberkadi 
Muhamed ben Soliman und der frühere Gouverneur von Lamu, 
Said ben Muhamed, begleitet von einem Dolmetſcher und zwei 


Dienern. Ihre Ankunft in Berlin, wo fie als Gäſte des Kaiſers 
len hervorgegangen ſind. Ihre Zeitungen erſuchen 


im Kaiſerhof abſteigen werden, wird Mittwoch Abend erwartet. 

Bei der Erſatzwahl für das preußiſche Abgeordneten: 
haus im hannoverſchen Wahlkreiſe Stolzenau wurde der Land» 
rath Dr Heye (freiconſ.) mit allen abgegebenen 156 Stimmen 
gewählt. — In Güſten iſt der frühere Reichstagsabgeordnete 
Dr. Kraaz geſtorben. 

Vor einigen Tagen iſt Lieutenant Rodig vom 4. ober⸗ 
ſchleſiſchen Infanterie-Regiment Nr. 63, mit mehreren für den 
Dienſt der Neu⸗Guinea⸗Compagnie angeworbenen Tabackpflanzern 
von Berlin nach Hamburg abgereiſt, um mit via Sumatra nach 
Auſtralien zu fahren. Auf Sumatra wird derſelbe einen längeren 
Aufenthalt nehmen, um fid) völlig mit der Taback-Plantagen⸗ 
Wirthſchaft bekannt zu machen. 

Aus Samoa wird berichtet, daß unter den Eingeborenen 
immer noch erheblicher Geldmangel herrſcht. Schon deshalb iſt 
kaum an einen Ausbruch neuer Unruhen zu denken. 

Aus Station Bis marckburg im Togo Gebiete liegt ein 
längerer Bericht des Stabsarztes Dr. Wolf vor, in welchem 
beſonders die große Fruchtbarkeit des Landes gerühmt wird. 
Faſt alle unſere Gemüſearten kommen vor und gedeihen befriedi⸗ 
gend. Der Tabacks⸗ und Baumwollenbau geben gute Reſultate. 
Auch Ingwer und Pfeffer werden mit Erfolg cultivirt. In Süd⸗ 
Kamerun hat der Handelsverkehr ſo zugenommen, daß die An⸗ 
lage einer neuen Station geplant wird. 

Die Mitglieder der Genoſſenſchaft freiwilliger Kran⸗ 
kenpfleger im Kriege, welche kürzlich nach Oſtafrika aus ge⸗ 
ſandt wurden, ſind jetzt ſämmtlich in Thätigkeit getreten. Ein 
Theil der Pfleger iſt in den Lazarethen in Zanzibar ſtationirt, 
die anderen ſtehen in Tanga, Pangani, Bagamoyo, Dar⸗es⸗Sa⸗ 
laam. Ein Mitglied war zu einem mehrtägigen Streifzuge in 
das Innere commandirt. 

Die Entwicklung im ſüdlichen Theile des Kamerun⸗ 
Schutzgebietes macht ſowohl in commercieller, wie agri- 
cultureller Beziehung gute Fortſchritte, und es wird deshalb 
erwogen, ob es ſich nicht empfehlen würde, in der Kribi⸗Station 
in Groß Betanga- Land einen MReichsbeamten ſein en Wohnſitz 
nehmen zu laſſen. Es dürften dafür einige geringe Aufwendun⸗ 
gen im Etat genügen. Ferner wird beabſichtigt, die Zollverord⸗ 
nungen ſo abzuändern, daß höhere Einnahmen erzielt werden. 


Varlamentariſches. 

Der Bundesrath in Berlin wird heute Mittwoch eine Sitzung 
abbalten und in derſelben die Verlängerung des kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtandes für Berlin, Hamburg-Altona und Leipzig beſchließen. Die 
dem Bundesrathe bereits zugegangenen Special⸗Etats werden den Aus⸗ 
ſchüſſen zur Prüfung überwieſen werden. 


„Ja, Mylady.“ 

„Und Sie ſingen?“ 

Gin momentanes Zögern, dann aber erklang klar und deut⸗ 
lich die Antwort: 

„Nein, ich ſinge nicht!“ 

„Das iſt Schade. Wollen Sie etwas ſpielen?“ 

Das Mädchen gehorchte ſofort. Sie ſpielte aus dem Ge⸗ 
dächtniß Schubert's „Am Meer“ und zwar mit einer ſo ſeltenen 
Meiſterſchaft, das Lady Cäcilie ein von Minute zu Minute ſich 
ſteigerndes Intereſſe für die Fremde empfand. 

„Das genügt!“ ſprach Lady Rosegg, als der Vortrag been⸗ 
det war. „Sie ſpielen ganz hübſch Cäcilie, glaubſt Du nicht, daß 
Mademoiſelle Latour dem Zwecke entſprechen werde, zu welchem 
wir ihrer bedürfen?“ t : 

„Ich glaube, daß Mademoiſelle vollkommen ihre Stellung 
ausfüllen dw Iſt es denkbar daß Sie nicht fingen ?" 

Die Erzieherin begegnete mit vollkommener Ruhe den auf 
ſie gerichteten Blicken und wiederholte die Verſicherung, daß ſie 
nicht ſinge. 

à 1 habe ich mich zum erſten Male in meinem Leben in 

dieſer Hinſicht in einem Antlitz getäuſcht. Ich will dich nicht 
drängen, Genevieve, aber wenn wir heute daß Feſt beſuchen 
wollen — " 
„Gott im Himmel, ja!“ rief die Baronin auf ihre Uhr 
blickend. „Wir werden ohnedies ſchon ſehr ſpät kommen. Ich 
habe noch vergeſſen, Sie zu, fragen, haben Sie Etwas gegen das 
Leben auf dem Lande einzuwenden?“ 

„Im Gegentheil, ich ziehe daſſelbe dem in der Stadt vor.“ 

„Gut denn, je eher Sie kommen, deſto beſſer; wir ſiedeln 
bereits mit Beginn nächſter Woche nach Schloß Rosegg über, wo 
Sie Ihre Schülerinnen finden werden. Kommen Sie doch bitte 
ſchon heute Abend zu mir, Sie könnten mir in vielen Dingen 
nützlich ſein.“ g v 

„Ich werde heute Abend kommen, wenn Mylady es wünſchen.“ 

„Wohlan, heute Abend alſo auf Wiederſehen!“ — — — 

„Was hälſt Du von Mademoiſelle Latour?“ 

Mit dieſer Frage wandte ſich Lady Genevieve an ihre Cou⸗ 
ſine, nachdem ſich die Thür hinter der ſich Entfernenden geſchloſſen 

atte. 
0 „Was ich von ihr halte? Das ſie etwas ganz Eigenarti⸗ 
ges an ſich hat. Das Geſicht des Mädchens ſpricht von unge⸗ 
wöhnlicher Characterſtärke. Dieſe Fremde muß eine intereſſante 
Geſchichte haben.“ ins 

„Welche lebhafte Einbildungskraft Du doch beſitzeſt. Ein 
ſeltſames Geſich: hat ſie, ja, ſeltſam in ſeiner Häßlichkeit!“ 


Zanzibar zur 


meinen, es würden kaum halb ſo viel werden. 


| 


Bezüglich des Zuſammentrittes des Reichstages beißt es jetzt, daß 
derſelbe am 29. October erfolgen wird. 

Unter den wenigen Geſetzentwürfen, welche für die nächſte Reichs⸗ 
tagsſeſſion vorbereitet werden, befindet ſich, wie es beißt, auch der, 
welcher die Einführung von Gewerdegerichten feftiegt. Der Reichs⸗ 
ſo noch in der letzten Seſſion, in dieſem Sinne 
Reſolutionen mit febr großer Mehrheit beſchloſſen. Es gab fid bei 
allen Parteien Neigung für dieſe Einrichtung kund, welche bei Arbeits⸗ 
einſtellungen und anderen Streitigkeiten zwiſchen Arbeitern und Arbeit⸗ 
gebern eine febr nützliche Wirkſamkeit entfalten ann. Die Erfahrungen, 
welche in den jüngſten großen Streiks gemacht worden ſind, ſcheinen 
nicht ohne Einfluß auf den Entſchluß der verbündeten Regierungen ges 
weſen zu ſein, mit einem ſolchen Geſetzentwurfe jetzt bervorzutreten. 

Die fortſchrittlichen Abgeordneten der ſächſiſchen Kammer wollen, 
nach der „Dresd. Ztg.“, demnächſt eine neue „nationale Fort⸗ 
ſchrittspartei“ begründen und dadurch mit der freiſinnigen Partei 
definitiv brechen. 


Auslanöò. 


Frankreich. Im ganzen Lande herrſcht volle Ruhe. Die 
Anſicht geht ziemlich allgemein dahin, daß die neue epu 
tirtenkammer aus 370 Republikanern, 206 Royaliſten, 
Bonapartiſten und Boulangiſten beſtehen wird. Die Boulan⸗ 
giſten ſchätzen ihre Stärke auf 60 Mann, die Republikaner 
Wichtig iſt, daß 
die gemäßigten Republikaner in verſtärkter Zahl aus den Wah⸗ 
vor Allem 
die gewählten Abgeordneten einig zu bleiben, aber das Vertrauen 
darauf ijt nirgends recht ſtark. Sogar das gut republikaniſche 
„Journal des Debats“ hat keinen rechten Glauben. Monarchiſten 
und Boulangiſten räumen ihre Niederlage unter allerlei Aus⸗ 
reden ein und ſpeculiren hauptſächlich auf neue Miniſterkriſen. 
Die Geſchäftswelt iſt ruhig. Für den bei der Hauptwahl durch⸗ 
gefallenen Ferry ſoll bei einer Nachwahl ein Platz frei gemacht 
werden, ſonſt ſind mit Ausnahme Goblets alle republikaniſchen 
Führer gewählt. Bemerkenswerth iſt es, daß der in den franzö⸗ 
ſiſchen Staatsverband übergetretene Metzer Abgeordnete Antoine 
durchfiel. Die neue Kammer wird am 22. October zuſammen⸗ 
treten, als Präſident werden Leon Say oder Briſſon genannt. 

Italien Alle Zeitungen in Rom meinen, der Ausfall der 
franzöſiſchen Wahlen ſei dem Frieden günſtig. Frankreich 
werde ſo viel mit ſich ſelbſt zu thun haben, daß es an Krieg 
nicht denken könne. — Der Proceß gegen den Attentäter 
Caporali wird ſchon im October vor dem Schwurgericht 
in Neapel ſtattfinden. Die Anklage lautet auf Mordverſuch. — 
Der Abgeordnete Cucci veröffentlicht Erinnerungen aus 
dem Jahre 1870, wo er mit Bismarck verhandelt haben will. 
Der deutſche Staatsmann erklärte, Deutſchland werde die Be⸗ 
ſetzung von Rom ſofort anerkennen, auch die übrigen Staaten 
hierzu bewegen und einen etwaigen Angriff Oeſterreichs ver⸗ 
hindern. In der That ging der deutſche Geſandte, Graf Arnim, 
nach der Erſtürmung von Rom zuerſt zum König Victor 
Emanuel. 

Oeſterreich⸗-Ungarn. Die wiener Blätter betrachten, febr 
optimiſtiſch, den Wahl ſieg der franzöſiſchen Regierung als 
großen Erfolg der republikaniſchen Partei und als Niederlage 
des Boulangismus und Radicalismus. — Bei den Kaiſer⸗ 
manövern in Ungarn hatten magyariſche Heißſporne eine 
ausgeſteckte ſchwarzgelbe Fahne heraßgeriſſen, in den Schmutz ge⸗ 
treten, zerriſſen und die Fahnenſtange zerbrochen. Aus dieſem 
Anlaß jagte ber Kaiſer dem Richter von Monor, wo die Scandal- 
geſchichte paſſirt iſt, Folgendes: „Ich nehme den Ausdruck der 
Treue und der Huldigung gern entgegen, hoffe aber, daß Sie 
dieſelbe nicht nur mit Worten, ſondern auch die Thaten bekunden 
werden und daß der ſchändliche Fall ſich nicht wiederholt. Ich 
will die Thäter ſtreng beſtraft wiſſen“. Während des Schluß⸗ 
manövers brach ein Balken der Kaiſertribüne, auf welcher der 
Monarch ſich befand, mit großem Krach zuſammen. Anfänglich 
glaubte man an ein Attentat. Die Bühne ſelbſt hielt aber 
Stand. Die Schuld an dem Zdwiſchenfall ſoll die leichtſinnige 
Herſtellung tragen. Es wird gegen den Erbauer vorgeſchritten 
werden. Der Kaiſer kehrt nach Wien zurück. 

„Ich finde es nicht häßlich!“ 

„Du findeſt es vielleicht gar hübſch?“ 

„Nein, hübſch iſt kein Wort, welches ich auf dieſes Mädchen 
anwenden würde. Wo habe ich nur ein ähnliches Geſicht im 
Leben ſchon geſehen?“ 

„Um des Himmels willen, Cäcilie, ſprich von anderen 
Dingen. Ob Major Falklands heute beim Feſte ſein wird?“ 

Lady Cäeilie blickte ernſt vor ſich hin. 

„Ich kann ihn nicht leiden, Genevieve. Mich verletzte der 
Ton, in welchem er zu Dir ſpricht, und auch jener, den Du 
ihm gegenüber anſchlägſt.“ 

„Und weßhalb!“ 

„Du ſollteſt dieſe Frage nichſt ſtellen. Wie Du mir ſelbſt 
ſagteſt, haſt Du mit ihm coquettirt, als Du fünfzehn Jahre 
zählteſt; Du ſetzteſt dieſes Coquettiren in den Jahren Deiner 
Wittwenſchaft fort und nun Du verheirathet bift, thuſt Du Dir 
erſt recht keinen Zwang an. Genevieve, eine verheirathete 
Coquette iſt in meinen Augen das Verächtlichſte, was es geben 
kann.“ 

„Eine Anſchauung, die, aus Deinem Munde kommend, 
beſonders Gewicht hat. 6 
coquettiren, wenn Du vermählt biſt?“ fragte die Baronin ſpöttiſch. 

„Nein, Genevieve, ich werde das nicht thun. Wenn ich 
jemals heirathe, 
hinreichend achten und lieben können, um ſeinen Namen und 
ſeine Ehre eben ſo heilig zu halten wie mein Seelenheil.“ 

Die Baronin lachte ſpöttiſch auf. 

„Solche Worte aus Deinem Munde, die alle Welt als die 
notoriſche Coquette kennt! Nun erſcheint mir das Unmöglichſte 
n. Oder haft Du vielleicht schon je in Deinem Leden 
geliebt?“ 
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Das Frühlingsgartenfeſt der Gräfin Chantillieu war ein 
glänzendes. Lady Genevieve coquettirte mehr als je mit dem 
Major Falklands, unbekümmert um die ganze Geſellſchaft. 

„Ja, Mylady, O' Donell, Capitän Roderich O' Donell ijt in 
London!“ js 

Lady Cäcilie war immer bleich, aber bei biejem Worten, 
welche der vor ihr ſtehende junge Delamare an ſie richtete, 
wollte es doch den Anſchein haben, als ob ihr Antlitz noch farb⸗ 
loſer würde, als wie es ſonſt ſchon war; oder war das nur 
der Widerſchein des weißen Sonnenſchirms, den ſie aufgeſpannt 
in den Händen trug? Eine Pauſe entſtand, dann fragte 
Delamare plötzlich: 


[ 


Spanien. Das madrider Journal „Corveo“ berichtet über 
einen neuen Zwiſchenfall in Marocco. Das ſpaniſche Ca⸗ 
nonenboot „Crocodilo“ iſt von Riffpiraten beſchoſſen worden. 
Das Fahrzeug erwiderte den Angriff ſofort und zerſtörte mehrere 
Wohnungen. 


Provinzial Nachrichten. 


Gollub, 21 September. (Unglücksfall.) Ein 
Knecht des benachbarten Gutes S. wurde von ſeinem Herrn nach 
Bahnhof Schönſee geſchickt, um von da ungelöſchten Kalk zu 
holen. Bei der Fütterung der Pferde in Schönſee ſtärkte ſich 
auch der Knecht, nahm aber der Getränke mehr zu ſich, als er 
vertragen konnte. Er ſchlief unterwegs ein und wurde nicht 
gewahr, daß es zu regnen begann; der Regen wurde ſtärker und 
der Kalk löſchte ſich auf dem Kaſtenwagen. Erſt als der Wagen⸗ 
plan verbrannt, der Wagen zum Theil verkohlt, auch dem Leiter 
des Gefährts ſtark warm geworden war, erwachte er; er hat 
recht erhebliche Brandwunden erlitten. 

— Garuſee, 23. September. (Verſchiedenes.) Das 
360 Morgen große Roerſche Grundſtück in Garnſee iſt für 85000 
Mark mit vollem Einſchnitt und Inventar (14 B erbe, 39 Rinder, 
150 Schafe) in den Beſitz des Kaufmanns Kornblum-Doſſoczyn 
übergegangen. — Nach einem thätlichen Streit mit feiner Frau 
in deſſen Verlauf er von dem reſoluten Weib mehrere Schläge 
mit einem Holzpantoffel erhalten hatte, verſtarb dieſer Tage der 
65jährige Arbeiter K. in Sarosle. Die Section der Leiche ijt 
angeordnet worden. 

— Rogowo, 21. September. (Beſitzwechſel.) Das 
dem Kaufmann Julius Levin und dem Rittergutsbeſitzer Hermann 
Hirſchberg gehörige Vorwerk Coton iſi durch freihändigen Ver⸗ 
kauf in den Beſitz des Oeconomen von Jaſinski aus Inowrazlaw 
übergegangen. 


verlautet, hat Hotelbeſitzer Hübner hier ſein in der Friedrich⸗ 
ſtraße belegenes Grundſtück an den Kaufmann und Ziegeleibefiger 


„Sie kannten O' Donell in Irland, wenn ich mich nicht 
täuſche 8 u = 
„Ja, doch find ſeitdem ſechs Jahre vergangen. O' Donell 
hat mir das Leben ee ei = 
„Das Leben gerettet! Und er behauptete, daß ſeine Be⸗ 
kanntſchaft mit Ihnen nur eine flüchtige ſei!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Ein neues unterſeeiſches Boot. 


Während die franzöſiſche Regierung auf dem Gebiete des Torpedo⸗ 
baues vielfache Enttäuſchungen erlebt und ſich zuletzt veranlaßt geſeben 
bat, einige Torpedoboote auf engliſchen Werften bauen zu laſſen, ſcheint 


‚ ihr auf dem Gebiete der unterſeeiſchen Schiffahrt ein ſchöner Erfolg 


Du beabſichtigſt vermuthlich, nicht au : 


dann hoffe ich, daß ich meinen Mann werde 


gelungen zu fein. Derſelbe wird allerdings erſt durch die Erfahrung 
beſtätigt werden müſſen, aber ſchon jetzt find die Mittheilungen, welche 
über die Verſuche des „Goubet“ in Cherbourg in die Oeffentlichkeit 
dringen, von hobem Intereſſe Der von der Privatinduſtrie auf Rech⸗ 
nung des Staates gebaute ,Goubet" ijt ein kleines Boot von 5,60 Metern 
Länge und 1,53 Meter Breite und giebt Raum genug, um zwei Per⸗ 
ſonen aufzunebmen. Der eigentliche Schiffskörper iſt in einem einzigen 
Stück in Bronce gegoſſen und vermag daber einen boben Druck ausju- 
halten. Er wird bewegt durch Electricität, die im Falle des Verſagens 
durch Ruder erſetzt werden kann. Vollſtändig ausgerüſtet wiegt er 
6000 Kilo, fo dat er mit Leichtigteit überallhin transportirt werden 
kann. Der mitgegommene Vorrath an comprimirter Luft ſoll für einen 


ganzen Tag ausreichen und durch eine automatiſche Vorrichtung in der 
Weile entweichen, daß der gewöhnliche Luftſtand im Boote gleichmäßig 


erhalten bleibt. Das Boot iſt mit zwei Matroſen acht Stunden lang 


auf eine Tiefe von zehn Metern verſenkt worden, und die Leute baben 


dieſe lange Abſchließung von der Außenwelt ohne jegliche Beſchwerde 


aushalten können. Als beſonderer Vorzug des „Goubet“ wird gerühmt, 
daß er ſich auf Commando in einer beliebigen Tiefe balten und dieſe 


Lage ganz nach Belieben wechſeln kann. Dabei ſou ſich das Auf⸗ und 
Abſteigen unter Waſſer mit großer Regelmäßigkeit und Ruhe vollziehen, 
was bei den bisherigen unterſeeiſchen Booten nicht der Fall war. Wenn 
alle dieſe Angaben fid als zutreffend erweiſen, fo ftebt man bier jeden⸗ 
falls vor einem großen Fortſchritte, denn ſobald einmal eine gangbare 
Theorie der Unterſeefabrt gefunden ift, werden fid) in der practiſchen 
Ausführung ganz von ſelbſt aroße Vervollkommnungen einſtellen. Se 
groß die Bedeutung der Unterſeeboote für Kriegezwecke ſein kann, zur 
Zerſtörung feindlicher Torpedo's und Seeminen, ſowie zur Benutzung 
als Angriffstorpedo, fo ſcheint ibnen doch auf dem Gebiete der Er⸗ 
forſchung und Ausbeutung des Meeresgrundes eine noch größere Zu⸗ 
tunft bevorzuſteben, die allen Nationen schließlich ju Gute kommen muß. 


Bernhard Schwerſenz, hier, verkauft. Letzterer beabſichtigt, ver⸗ 
ſchiedene Um⸗ reſp. Neubauten vorzunehmen. 

— Poſen, 22 September. (Socialiſtiſche Flug⸗ 
blätter.) Flugblätter ſocialiſtiſchen Inhalts und in polniſcher 
Sprache gedruckt, wurden heute früh auf einzelnen Höfen auf 
der Fiſcherei vorgefunden, darunter auch die in Zürich gedruckte 
und hier verbotene Zeitung „Przedswit“ ſowie ein Heftchen, 
betitelt: „Na dzisiaj' (Für heute). 1 
— — Bromberg. 24. September. (Gfectrijde Be 

euchtung.) Bekanntlich iſt für die Beleuchtung des Eiſen⸗ 

bahn⸗Directions⸗Gebäudes ſchon bei Einrichtung deſſelben electri⸗ 
ſches Licht vorgeſehen worden. Geſtern Abend waren zum erſten 
mal die Corridore des Gebäudes und auch der Platz vor dem 
Gebäude electriſch erleuchtet. Vor dem Hauſe brannten drei 
electriſche Lampen. 


— Schneidemühl, 22. September. (Wettrennen) Das beute 
vom Poſener Herren ⸗ Reiter = Verein bierſelbſt auf dem Exerciervlatz 
veranſtaltete Rennen nahm nach der „Oſtd. Pr.“ feinen programm⸗ 
mäßigen Verlauf. 1. Bauern = Rennen. Hr. Gurkes brauner Wallach 1, 
Hr. Mentſchels brauner Wallach 2., Hr. Gallerts Falb⸗Stute 3 U. Jagd⸗ 
Nennen. 9 Unterſchriften, 6 Pferde rannten, und zwar: 1. Freiherrn 
von Eickſtedts ſchwarzer Hengſt „Kronos,“ vom „Ruſtie“ aus der 
„Oymen“ 2. Lieutenant Graf Weſtarps (3. Dragoner) brauner Wallach 
„Bacchus; 3. Lieutenant Schlüters (4. Ulanen) braune Stute „Belle“ 
76½½ Kilogramm; 4. Lieutenant Piepers (5. Huſaren) ſchwarzer Wallach 
„Cineinnatus,“ a. 80 Kilogramm; 5 Lieutenant Philipſens (12 Ulanen) 
dunkelbrauner Hengſt „Salmutb,“ (Halbblut), a. 82 Kilogramm; 
6, Hr. Bieneck⸗Elſingens braune Stute „Lieſe,“ a. 77½ Kilogramm 
1. ſiegte leicht mit drei Längen, ebenſoviel zwiſchen 2. und 3. Es er⸗ 
bielt: 1. (von Eickſtedt) 385 Mark, 2. (Graf Weſtarp) 135 Mark, 
3. (Lieutenant Schlüter) 40 Mark. III. Hürden - Rennen. 14 
Unterſchriften, 6 Pferde nahmen nur Theil, und zwar: 1. Freiherrn 
von Eickſtedts Fuchsbengſt „Chariſteer;“ 2. Lieutenant Elbes (5. 
Huſaren) ſchwarze Stute Honeyſuklo,“ 5 jährig; 3. Lieutenant Luckes 
(1. Ulanen) brauner Wallach „Oxford:“ 4 Lieutenant Piepers (5, 
Huſaren) braune Stute „Polly Barrett,“ 5 jährig (Reiter: Lieutenant 
von Schierſtädt); 5. Herrn von Prollius' Fuchswallach „Betbruder“ 
vom „Zützen“ aus der „Betſchweſter,“ 5 jährig; 6. Lieutenant Schlüters 
(4. Ulanen) braune Stute „Maiennacht,“ 4 jährig. Es gewannen: 
von Prollius den erſten Preis mit vier Pferdelängen, zweiter Lieu⸗ 
tenant Schlüter, dritter Lieutenant von Elbe. Werth: 383,25 Mark 
dem erſten, 196,75 Mark dem zweiten und 50 Mark dem dritten 
Pferde. IV. Flach = Rennen. Es liefen: 1. von Klitzings brauner 
Wallach „Demerthin,“ 6 jährig; 2. Hr. Bienecks braune Stute „Lieſe“; 
3. Hr. Hellmanns brauner Wallach; 4. Hr. Freitags Fuchſtute „Kuſſa.“ von 
Klitzings brauner Wallach gewann mit 10 Längen den erſten Preis; 
Or. Hellmanns brauner Wallach den 2. und Hr Bienecks braune Stute 
den dritten Preis. Ehrenpreiſe den Reitern der drei erſten Pferde. 
V. Preis von Schneidemühl. 15 Unterſchriften, 6 Pferde liefen und 
zwar: 1. Lieutenant Freiherrn von Diepenbroick-Grüters (10. 
Ulanen) braune Stute „Roſe d'amour;“ 2. Lieutenant von Elbes 
(5. Huſaren) Fuchsſtute „Jactance;“ 3. Lieutenant Philipſens 12. 
Ulanen) Fuchswallach „Schlenderia;“ 4. von Prollius' brauner Wallach 
„Equal von Quits,“ aus der „Withe Shocks;“ 5. Lientenant Frhrn. v. 
Recums (4. Um) FW. „Hermann,“ geritten von Lieutenant Schlü⸗ 
ter und 6. Lieutenant Graf Weſtarps (3. Dragoner) brauner Wallach 
„Löwenherz“ von „Savernaki,“ „Hymenaeus“ oder „Emilius“ aus der 
„Lady Hylda.“ Es ſiegte Weſtarps brauner Wallach nach hartem 
Kampf mit Philipſens Fuchswallach. Beim Sprung über das letzte 
Hinderniß ſprang W.s Wallach dem Fuchswallach des Prollius in die linke 
Flanke. Pferd und Reiter fielen. Weſtarp ſiegte in vier Längen, 
zweites Frhr. o. Diepenbroick⸗Grüters braune Stute, drittes war 
Lieutenant Frhrn. von Recums Fuchswallach. Werth: 960 Mk. dem 
erſten, 240 Mk. dem zweiten und 100 Mk. dem dritten Sieger. — 
VI. gxofi - Jagd » Rennen. Von 15 angemeldeten Pferden nahmen 
drei Theil. Lieutenant Schlüters braune Stute „Maiennacht,.“ Lieu⸗ 
tenant v. Elbes (5 Huſaren) Fuchsſtute „Jactance 2. und Lieutenant 
Piepers (5. Huſaren) braune Stute „Poby Barrel’ 3, Werth: 240 
Mark dem erſten, 140 Mark dem zweiten 40 Mark dem dritten Pferde. 
— VI Troft = Flach Rennen. 7 Unterſchriften. Es ſiegten Lieute⸗ 
nant v. Elbes ſchwarze Stute „Honeyſuklo“ vom „Barbillon“ aus der 
„Saccharine“ 1, Freiherrn von Eickſtedts ſchwarzer Hengſt „Kronos“ 
2 Werth: 225 Mark dem erſten, 65 Mark dem zweiten. — Das 
Wettrennen hat bis 6 Uhr gedauert, nach demſelben fand ein Feſteſſen 
für die bei dem Rennen und der Ansſtellung Betheilig ten flatt. 
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Thorn, ben 24. September 1889. 


— Berfonal = Veränderungen in der Armee. Pagenſtecher, 
Oberſtlieutenant von ber 2. Ingenieur⸗Inſpeetion und Inſpecteur der 
3. Feſtungs⸗Inſpection, zum Oberſten befördert. v. Werder, Rittmeiſter 
vom Dragoner⸗Regt. Freiberr von Derfflinger (Neumärk. Nr. 3) und 
eommandirt als Adjutant bei dem Generalcommando des II, Armee⸗ 
corps, der Character als Major verlieben. Die außeretatsmäßigen 
Seconde⸗Lieutenants Forke und Winter vom Fuß⸗Art.⸗Regt Nr. 11, 
zu Artillerie⸗Officieren ernannt. Liedke, Hauptmann à la suite des 
Fuß⸗Art.⸗Regts. von Dieskau (Schleſ.) Nr. 6, unter Entbindung von 
der Stellung als 2. Artillerie-Officier vom Platz in Thorn, als Comp. 
Cbef in das Regiment einrangirt. Hörder, Hauptmann und Gom». 
Cbef vom Fuß⸗ Art.⸗Regt. von Dieskau (Schleſ.) Nr. 6, unter Stellung 
à la suite des Regiments, zum 2. Artillerte⸗Officier vom Platz in 
Thorn ernannt. Jablonsty, Sec.-Lt. vom Fuß⸗Art.⸗Regt Nr. 11, unter 
Beförderung zum Prem zt. in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 10 verſetzt. 
Port.⸗Fähnrich Hannemann vom Pomm. Pionier⸗Bataillon Nr. 2, zum 
außeretatsmäßigen Sec. Lt, Gonell, Unterofficier vom Pomm. Pionir⸗ 
Bataillon Nr. 2, zum Port.⸗Fähnrich befördert. Winkler, Pr. Lt. vom 
Eiſenbabn⸗Regt., in die 2. Ing.⸗Inſpeetion verſetzt. Blutb, See.⸗Ll. 
vom Inf-Regt von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, ausgeſchieden 
und zu den Offieteren der Landwehr Inf. 1. Aufgebots übergetreten. 
Die Port. Fäbnrichs v. Petersdorf, v. Verſen, Baron v. Falkenſtein 
vom Jnf.⸗Regt. von Borde (4. Po nm.) Nr. 21, Schlomka vom Inf.- 
Regt. von der Marwitz (8. emu. Nr. 61), v. Endevort, Koebne v. 
Wranke⸗Deminsti vom Ulanen-Regt. von Schmidt (1. Bomm.) Nr. 4, 
au Sec.⸗Vts. befördert. v. Oertzen, Hauptmann à la suite des Inf. 
Regts. von der Marwitz (8. Pomm. Nr. 61), unter Entbindung von 
dem Commando als Adjutant bei der 33. Infanterie-Brigade, als 
Compagnie-Chef in das Großberzogl. Mecklenburg. Grenadier-Regt. 
Nr. 89 verſetzt. 

— Das Patronat und das Comité des Verbandes der pol⸗ 
niſchen Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften haben die 
Termine für die Generalverſammlung der Reviſionsverbände wie folgt 
fefigefegt : 1) für den Verband Poſen am 21. und 22. Oetober in Po⸗ 
ſen, 2) für den Verband Bromberg am 28. und 29. October in Gneſen, 


3) für den weſtpreußiſchen Verband am 4. und 5. November in 
Thorn. 

* „ Ausſtellung der Handfertigkeitsarbeiten. Als im ver- 
gangenen Winter der Gebeimrath von Schenkendorf⸗Görlitz im hieſigen 
Handwerkerverein einen Vortrag bielt über die Beſtrebungen der Vereine 
zur Förderung des Handfertigkeitsunterrichts der Knaben, fand derſelbe 
bekanntlich bier einen jo fruchtbaren Boden für feine Abſichten, daß noch 
an demſelben Abend ſich auch in unſerer Stadt ein ſolcher Verein 
conſtituirte, deſſen Beſtrebungen ſogleich practiſche Geſtalt annahmen. 
Unter der wirkſamen, moraliſchen und pecuniären Unterſtützung der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, des Handwerkervereins und anderer Freunde dieſer Sache 
wurde ſofort mit der Einrichtung eines Lehreurſus vorgegangen und der- 
ſelbe am 1. Mai mit ca. 60 Schülern eröffnet. Wie fleißig während die⸗ 
ſes erſten Lehreurſus, der von genanntem Tage bis beute dauerte, 
wöchentlich 4 Unterrichtsſtunden, und im Ganzen er. 70 Stunden um⸗ 
faßte, konnte man in der heute eröffneten Ausſtellung der Schülerarbeiten 
ermeſſen. Wir finden dort ſtreng nach der Unterrichtsertheilung die 
beiden Abtheilungen der Holzſchnitzerei und der Pappbearbeitung ver⸗ 
treten und können an den zahlreichen, durch ihre ſaubere, ordnungsmäßige 
und accurate Herſtellung beſtechenden Gegenſtänden die Reihenfolge der 
Arbeiten und damit die der Unterrichtsertheilung erkennen. Wäb- 
rend die Holzſchnitzerei zuerſt an den Uebungstafeln ſtudirt und dann 
erſt mit dem Schnitzen von einfachen Unterſätzen, Bilderrahmen Schlüſſel- 
baltern bis zu recht kunſtvollen Tablets. Schüſſein und Käſten vor⸗ 
geht, beginnt bei den Paprarbeiten ſogleich der praetiſche Unter⸗ 
richt; von einfachen Pappgegenſtänden bis zu großen Mappen liegen alle 
gefertigten Sachen aus. An der Ausſtellung mit der die Schüler 
Zeugniß über den bishergenoſſenen Unterricht geben, an der durchweg 
lobenswertbhen Ausführung ihrer Objecte können wir erſehen, daß die 
Zeit des Unterrichts von den Schülern in beſter Weiſe ausgenutzt 
worden iſt, daß die Knaben während des Unterrichts gelernt haben, ihre 
Hände nützlich zu gebrauchen, und daß die Ertbeilung des Unterrichts 
in den Leitern deſſelben, den Lehrern Kling und Rogozinski, den beſten 
Händen anvertraut war. Den Letztern ſowohl, als den Knaben ift die 
Ausſtellung ein ehrendes Lob. Die Handarbeitsſchule des Waiſenhauſes 
bat ebenfalls mehrere Gegenſtände ausgeſtellt. 

— Zu der vierten diesjährigen Schwurgerichtsperiode, meld: 
Montag den 30. September beginnt, ſind zur Verhandlung bis jetzt 
anberaumt und zwar zum 30. September: 1.) Wider den Tiſchler 
Johann Kottlewski-Brieſen wegen betrügeriſcken Bankrotts, 2.) den 
Müllergeſellen Anton Zakrzewski⸗Janowta, Kreis Strasburg, wegen 
wiſſentlichen Meineides. Zum 1. October: 3.) Wider den Arbeiter 
Anton Dombrowski, Gronowo, Kreis Löbau, wegen Verbrechens wider 
die Sittlichkeit. 4.) wider den Schuhmacher Joſef Malanowski, Ru- 
mian, wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode. Zum 2. Oe 
tobec: 5.) Wider den Arbeiter Simon Bartnicki, Kl. Glembocgek, 
wegen wiſſentlichen Meineides, 6) wider den Eigenthümer Peter Srod- 
zinski, Czychen, wegen Anſtiftung zum Meineide. 7.) wider den Ar⸗ 
beiter Andreas Deuter, Florentia, Bezirk Strasburg, wegen Nothzucht. 
Zum 3. October: 8.) Wider den Kaufmann Guſtav Baumgart. Lauten⸗ 
burg, wegen wiſſentlichen Meineides. 9.) wider die unverebelichte Ma— 
rtanna Majewska, Soßnowken, wegen Mordes. Zum 4. October: 
10.) Wider die Käthnerfrau Anna Wittkowska, Jembrze, Kreis Stras- 
burg, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. 11.) wider den jetzigen Büreau⸗ 
gebilfen, Peter Haſſe, Gollub, wegen Betruges. Zum 5. Oetober: 
12.) Wider den Arbeiter Franz Majewski, Flittowo, wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung und Raubes. 13.) Wider den Arbeiter Franz Ru 
dowski, Biſchofswerder, wegen vorſätzlicher Körperverletzung. 14.) wider 
den Arbeiter Friedrich Pappke, Biſchofswerder, wegen vorſätzlicher Kör⸗ 
perverletzung, 15.) den Friſeurgebilfen Max Zielinski (Stelinsti)- 
Sprottau, wegen wiſſentlichen Meineides. Zum Montag den 7. DO: 
tober: 16.) wider den Müblenbeſitzer Anton Katlewski, Adl. Neuhof, 
wegen vorſätzlich betrügeriſchen Bankrottes. 17.) Wider den Arbeiter 
Hermann Roteell, Schönwalde, wegen Nothzucht. Zum 8. October: 
18.) Wider den Einwohner Conſtantin Sewerinski, Liszewo, wegen 
Mordes. Zum 9 October: 19.) Wider den Arbeiter Johann Chod⸗ 
zinski, Straßburg, wegen Körperverletzung, verſuchten Raubes und Be— 
drohung. 20.) Wider den Arbeiter Joſef Dembrowski, Strasburg 
wegen verſuchten Raubes. 21.) Wider die Käthnerwittwe Tyeopbile 
Rudzinska, Scharneſe, wegen wiſſentlichen Meineides. Zum 10. Du 
tober: 22.) Wider den Gerichts⸗Caſſen⸗Rendanten Otto Prötzell, Löbau, 
wegen Unterſchlagung anvertrauter Gelder ete. und 23.), wider den 
Knecht Johann Wiwatowski, Gr. Radowisk, Kreis Strasburg. wegen 
wiſſentlichen Meineides. 

a Der Thäter des geſtrigen Meſſerexeeſſes iſt von der Polizei 
ermittelt und zur Haft gebracht worden. Seine Beſtrafung iſt einge⸗ 
leitet. 

a fBeftoblener geſucht. Bi der Polizei ift die Anzeige eingegan- 
gen, daß ein mehrfach vorbeſtraftes Frauenzimmer einen Herrn um 50 
Mk. befiohlen hat. Zur näheren Feſtſtellung der That (bie Diebin iit 
verhaftet) bedarf es der Ausſage des Beſtohlenen, der aufgefordert wird 
ſich beim Polizeicommiſſarius Finkenſtein zu melden. 

a Zugelaufen iſt ein weißer Pudel in einem Friſeurgeſchäft der 
Eliſabetbſtraße. : 

^ Gefunden wurde ein Handkörbchen mit Kuchen in ber Breiten- 
ſtraße, ſowie zwei Handförbe mit Butter und Eier unterm Thor des 
Rathbauſes. 

*. Polizeibericht. Drei Perſon wurde verbaſtet. 


Rus Naß und ern. 


* (Eine Stätte der Erinnerung an Kaiſer Wilbelm 1.) 
fol auf allerböchſte Anregung im berliner Thiergarten, den der greiſe 
Herrſcher ſo ſehr in ſein Herz eingeſchloſſen hatte, und zwar an ganz 
beſonders geweihter Stelle geſchaffen werden An einem, unweit dem 
Südende der großen Querallee belegenen Platze, von wo aus man einen 
Blick ſowobl auf das Denkmal der Königin Louiſe, wie auf das des 
Königs Friedrich Wilhelm III. hat, foll eine künſtleriſch geſtaltete 
Marmorbank zur Erinnerung an den großen Sohn der großen Eltern 
Aufſtellung finden. Der Bildbauer Hoffmeiſter hat bereits Entwürfe 
für dieſe weihevolle Ruheſtätte angefertigt. Die Marmorbank, die den 
Platz im Bogen umſchließen wird, ſoll mit hober Rückenbaluſtrade ver⸗ 
ſehen werden, die entſprechenden künſtleriſchen Schmuck tragen wird. 
In der Mitte ift ein Aufbau entweder für bie Büfte des Kaiſers oder 
für deſſen Reliefbild geplant. Die endgiltige Entſcheidung über den 
auszuführenden Entwurf fol die Academie des Bauweſens treffen. 

* (Die Kaiſerin Eugenie) verweilt gegenwärtig auf dem 
Schloſſe Abergeldie in den ſchottiſchen Hochlanden. Sie ſieht wohl, 
aber fehr gealtert aus. Ihr Haar ift völlig weiß und unter den Augen 
befinden ſich tiefe Furchen. Aber das feine Auftreten und der graziöte 
Gang ſind dieſelben, wie früher. 

London, 23. September. Der bekannte Romanſchriftſteller 
Witte Colins ift in vergangener Nacht geftorben. 

(Ein Fall von Seelenblindheit) wurde in der berliner 
Charité conftatirt. Der Patient, ein Zimmermann Heinrich P., iſt 
54 Jabre alt und gab, dem „Berliner Börfencourier* zufolge, ſelbſt an, 


daß er ſeit der Erkrankung zwar die Gegenſtände ſehen, aber nicht 
erkennen konnte. Erſt wenn er ſie anfaßte, wußte er, was er vor ſich 
hatte. Farben erkennt er nicht, ein vorgebaltenes Licht ſieht er nicht ; 
faßt ruhig in die Flammen und merkt dann erſt, daß es brennt. Ein 
Bund Schlüſſel, welches man ihm vorhält, erkennt er nicht, ſobald man 
mit den Schlüſſeln klappert, benennt er es richtig. Ein Stück Seife 
führt er zum Munde, leckt an demſelben, riecht daran und benennt es 
dann richtig. Solche Fälle, bie ber Phyſiologe Munk „Seelenblindheit“ 
genannt hat, ſind ſehr ſelten. 

(Allerlei.) In Serbien ift wie durch ein Wunder 
eine furchtbare Eiſenbahncataſtrophe verhütet worden. 
Der Schnellzug Conſtantinopel⸗Belgrad hatte Sonntag Abend 
kaum das Defileoon Cerwena Recka zwiſchen Pirot und Niſch 
paſſirt, als die fünfzehn Meter lange Brücke über die Niſchawa 
zuſammenbrach und in den toſenden Fluß ſtürzte. Der Perſonen⸗ 
verkehr wird in Folge deſſen nur durch Umſteigen bewerkſtelligt 
werden können, während der Güterverkehr nach Bulgarien und 
der Türkei auf mindeſtens vier Wochen eingeſtellt werden muß. 
— Während der Regierungszeit Kaiſer Friedrichs haben einige 
Fleiſchermeiſter, die ſogar den Hoflieferantentitel haben, die Rech⸗ 
nungen für den Hof mit doppelter Kreide geſchrieben, 
und da von den leitenden Köchen die Lieferungen beglaubigt 
wurden, erfolgte anſtandslos die Zahlung. Die Unterſchleife 
wurden anfänglich auf 20000 Mark angegeben, ſollen in 
Wahrheit aber noch nicht 1000 Mark erreichen — Der 
weſtfäliſche Induſtriebezirk wird demnächſt auch feinen Ge 
beimbundproceß haben. Der Staatsanwalt, Dr. Schulze: 
Kellinghuſen, theilte dies in dem Proceſſe gegen den Bergmann 
Werber mit. Es wird ſich namentlich um die Entſendung des 
Begmanns Dieckmann zu dem pariſer Arbeitercongreß handeln. 
Eine Liſte von etwa 30 Perſonen liegt vor, die den Dieckmann 
zur Reiſe beauftragt haben ſollen. Ein Theil der Unterzeichner 
beſtreitet, die Unterſchrift gegeben zu haben. — Edinſon's Vertre⸗ 
ter, Mr. Wangemann, führte am Montag Abend dem Kaiſer und 
der Kaiſerin im Neuen Palais bei Potsdam den Phonogra⸗ 
phen vor. Sowohl hineingeſprochene Worte, wie Muſikſtücke 
wiederholte der Apparat auf das Genauſte und veranlaßte die 
Majeſtäten zu Ausdrücken lebhafteſter Bewunderung. Der Kaiſer 
beſichtigte den Phonographen eingehend und lud Mr. Wangemann 
ein, ſeinen Beſuch zu wiederholen, damit auch die 
kaiſerlichen Prinzen den Apparat ſehen könnten. — 
Der Preis aufſchlag für Fleiſch führt zu allerlei ſelt⸗ 
ſamen Verhältniſſen. So rechnet ein Blatt in Annaberg in 
Sachſen ſeinen Leſern vor, daß es heutigen Tages rentabel ſei, 
ſich mit einem Tagesbillet dritter Claſſe auf der Eiſenbahn von 
Annaburg über die Grenze nach Weipert zu begeben, um dort 
vier Pfund Speck einzukaufen, ein Quantum, welches im Grenz⸗ 
verkehr zollſrei eingeführt werden darf. Vier Pfund Speck koſten 
nämlich in Weipert 2,40 Mark, in Annaberg aber zur Zeit 
4.80 Mark, und da ein Tagesbillet dritter Claſſe nach Weipert 
nur 1,10 Mark koſtet, ſo bleibt dem Importeur immer noch ein 
Nutzen von 1,30 Mark. — Die Poſtkarte feiert heute, am 25. 
September, ihren zwanzigſten Geburtstag. Der Wunſch nach 
Vereinfachung des Briefweſens war es, den der damalige geheime 
Poſtrath Stephan im Jahre 1865 auf der fünften deutſchen 
Poſtconferenz zu Karlsruhe mit dem Antrage der Gründung 
eines Poſtblattes zu verwirklichen ſuchte. Unter dieſem „Poſt⸗ 
blatt“ verſtand der Antragſteller eine Abart des Briefes in 
Geſtalt eines einfachen Blattes, welches das Briefſchreiben er⸗ 


leichterte und zugleich eine billigere Verſendung ermög⸗ 
lichte. Die Poſtconferenz vermochte ſich mit dieſem 
Gedanken nicht zu befreunden und lehnte deshalb den 


Antrag einfach ab. erſchien in der wiener 


Telegraphiſche Schlußcont ſe 
Berlin, den 25. September. 


Tendenz der Fondsbörſe: günſttg. 125 9 89 24, 9 89. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . "m 212 - 20 | 212 
Wechſel auf Warſchau kurz 211—90 211-80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pro.. 104 104 
Polniſche Pfandbriefe 5pro e.. 63—80 | 62-89 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 57-50 | 57—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3Yaproc. ; 1601 —20 101-20 
Disconto Commandit Antheile „ 234 
Oeſterreichiſche Banknoten AT 111—40 | 171—20 
Weizen: Sepibr.-Drtobr. . » ovi 188 187—175 
StpbersDebr. . -. . . 189—75 | 189 —25 
loco in Newdort. . 85-75 | 84—75 
Roggen: 10:0 : 8 N 158 157 
Septbr.⸗Oetbr Ale 157=-50 | 156—50 
Octobr.-Novembrr. 158 157 
Novembr-Decbr. . . . ., 159—70 | 158—50 
Rüböl: Septbr.⸗Oetobr. N 66 —30 | 66-30 
April⸗Mai . ; EX Um 61—80 | 61—70 
Spiritus: 50er loco . E , : E 55-30 | 55—50 
70er loco . . . 1 : 35-90 | 36 
70er September i 35—10 | 35—20 


zer Septber.-Oetob n. 34—10 34 
Reichsbank⸗Disconto 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3˙J rde fp. pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
S born, ben 25. September 1889. 


Barome⸗ Wädrich⸗ 
Tag | Gt. ter Therm. jung und De Bem 
uid 9C. 17ER, n? wöltg. erkung 
24. 2hp 7562 | + 162| W 2 5 Br sys 
9hp 75957 | 4- 121 |. € | 0 
25 7ha 757,8 | + 113 | NE 1 1 


Waſſerſtand der Weichſel am 25 September bei Thorn, 0,46 Meter. 


für Herren und Knabenkleider, reine 


Wolle, nadelfertig, ca. 140 cm breit 
à M. 4,75 per Meter verſenden 
direct an Private in einzelnen Metern, 


jowie ganzen Stücken portofrei in’ 
Buxkin⸗Fabrit Dep. Oettinger u. Co., Oel AME po 


Muſter unferer reihbaltigen Colleetionen bereitwilliaſt fxanto. 


Bekanntmachung. 
Nach dem Geſetze vom 18. Juni 
1884 (Geſ.⸗S. S. 305), welches am 
1. Januar 1885 in Kraft getreten iſt, 
iſt der Betrieb des Hufbeſchlagge⸗ 
werbes von der Beibringung eines 


Prüfungszeugniſſes abhängig ge⸗ 
macht | 


Nur diejenigen Perſonen, welche das 
Hufbeſchlaggewerbe bereits vor dem 
1. Januar 1885 ſelbſtſtändig oder als 
Stellvertreter betrieben haben, bleiben 
auch ferner dazu berechtigt. 

Um nun denjenigen Perſonen, welche 
ſich als Schmiede niederlaſſen und 
gleichzeitig das Hufbeſchlaggewerbe aus⸗ 
üben wollen, Gelegenheit zu geben, fid) 
das oben erwähnte Prüfungszeugniß 
zu erwerben, iſt in der Kreisſtadt 

ot — Cavallerie⸗Caſerne — mit 
ſtaatlicher Unterſtützung und Genehmi⸗ 
gung unter Aufſicht der Verwaltung 
des Kreisausſchuſſes und unter Leitung 
des Königlichen Oberroßarztes Herrn 
Schmidt ſtehende Hufbeſchlaglehr⸗ 
ſchmiede errichtet worden. 

Der nächſte Lehrkurſes beginnt am 
15. October cr. 

Der Unterricht in der Hufbeſchlag⸗ 
lehrſchmiede erfolgt koſtenfrei, nur ha⸗ 
ben ſich die Zöglinge während der 
Dauer des zweimonatlichen Curſus 
ſelbſt zu beköſtigen und für ein Unter⸗ 
kommen zu ſorgen. 

Um auch unbemittelten Zöglingen 
aus dem Kreiſe Thorn den Beſuch der 
Lehrſchmiede zu ermöglichen, haben wir 
beſchloſſen, denſelben zur Beſtreitung 
der Koſten ihres Unterhalts eine 
Beihilfe von 40 Pf. pro Kopf 
und Tag aus Kreismitteln zu 


gung durch den zuſtändigen Herru 
Amtsvorſteher bezw. Polizei 


öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Thorn, 


Der Kreisansſchuß. 


gez. Krahmer. 


—— — € —H 
Polizeil. Bekanntmachung. 
Da in letzter Zeit wiederholt gegen 
bie Beſtimmungen der Bau ⸗Polizei⸗ 
Verordnung vom 4. October 1881 
„betreffend das Beziehen von Woh⸗ 
nungen in neuen Häuſern oder 
Stockwerken“ 
gefehlt worden ift, jo daß hohe Stra⸗ 
fen gegen die Beſitzer feſtgeſetzt werden 
mußten, ſo bringen wir die betreffen⸗ 
den Paragraphen nachſtehend in Er⸗ 
innerung: ad 
8 52. Wohnungen in neuen Häuſern 
oder in neuerbauten Stockwerken dür⸗ 
fen erſt nach Ablauf von 9 Monaten 
nach Vollendung des Rohbaues bezogen 
werden; wird eine frühere wohnliche 
Benutzung der Wohnungsräume beab⸗ 
ſichtigt, fo it die Erlaubniß der Orts⸗ 
polizei » Behörde dazu nachzuſuchen, 
welche nach den Umſtänden die Friſt 
bis auf 4 Monate und bei Wohnun⸗ 
gen in neuerbauten 
auf 3 Monate ermäßigen kann. a 
8 57. Die Nichtbefolgung der in 
gegenwärtiger Polizei⸗Verordnung ent⸗ 
haltenen Vorſchriften wird, ſofern die 
allgemeinen Strafgeſetze keine anderen 
Strafen beſtimmen, mit einer Geldbuße 
bis zu 60 Mark beſtraft. 
Thorn, den 20. September 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Teltower 
I M 
empfiehlt 
M. H. Oiszewski. 


Verantwortlich für den rebactioneden The 


i⸗feldwebels im II. Fuß⸗Art.⸗Regt. Guſtav 


Stockwerken bis Sidi. 


| Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung! 
Am Freitag, 27. Septbr. er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

1 Spiegel, 3 mahag. Stühle, 
1 Koffer, einen Poſten Da⸗ 
| menmäntel in verſchiedenen 
Farben u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 

Thorn, den 25. Septbr. 1889. 

Bartelt, 


—— —.— 


Die Buchhandlung 


von 


Walter Lambeck, Thorn 


hält ſich zur ſchnellen Beſorgung aller 
Journale und Zeit- 
ſchriſten 


(deutſche und fremde), 
Wiſſenſchaftl. und Unterhaltungsblätter, 
Haus⸗ und Modenzeitungen 
beſtens empfohlen, und liefert dieſelben 
zu den Original⸗Preiſen frei ins Haus. 

Beſtellungen erbittet 
Walter Lambeck, 
BERN „Buchhandlung. 
Sorgſame Mütter 
reichen Kindern von 4 — 10 
Monaten in der heißen Zeit 
Kuhmilch nur mit Zuſatz von 
Timpes Kindernahrung.“) 
Langjährige glünzende Erfolge. 
Nan verſuche e) Packete à 80 
Ls 150 Pf. bei Nugo Claass. 
BBF 


Standesamt Thorn! 
Vom 15. September 1889 bis 22 Sep⸗ 
tember 1889 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Otto Mor Wilhelm, S. 


des Vice⸗ 


Knauf. 2. Georg Max Rudolpb, S. des 
Zahlmeiſteraſpiranten Max ffiedler. 3. 
Margaretbe Martha, T. des Töpfers Franz 
Dzwonkowsli 4. Carl, unehel. Sohn. 5. 
unehel. Tochter. 6. Francisca, T. 
a 1. Ida 


1. Carl Gottfried, 14 T, 
2. Arbeiterfrau Caroline Jenderny, geb. 
Wern, 52 J. 7 M. 13 Tage. 3. Jobann, 
4 M. 17 £, S. des Eigentbümers Caſimir 
Buntkowski. 4. Bäckerlehrling Eduard 
Rahn, 21 J 4 M. 21 T., 5. Eifrida, 3 J. 
7 M. 18 T, T. des Polizei Sergeanten 
Ernſt Wollboldt 6 Joſepy Ignatz, 9 M. 
19 T. S des Maurers Simon Dom: 
browski. 7. Arbeiter Zofepb Bednarski. 
21 J. 8 M 19 T. 8 Joſepbine Franziska 
20 M. 17 T., T. des Maurers Johann 
Staſiorowski. 9. Frieda Grethe, 8 €. 
FT. des Schloſſers Guſtav Packendorf. 
e. zum ehelichen Aufgebot. 

1. Kaufmann Otto Joſepb Theodor 
Mücke⸗Katowitz O.] S. mit Heinriette Wally 
Bartſch⸗Winzig. 2 Schuhmacher Marian 
Czarnecki⸗Schönſee mit und. Michalina 
Klimkiewicz. 3. Kaufmann Baul Otto Max 
Rönſch mit umo. Emma Marie Selma 
Hübner-Friedebera a Queis. 4. Maurer: 
geſelle Johann Szatwickt mit Maurex⸗ 
wittwe Louiſe Hermann geb. Sub. 
5. Schiffsgebilfe Mox Manigel mit und 
Marianna Ziolkowski. 6. Schmied Bern⸗ 
hard Rozenski⸗Gremboczyn mit und. Anna 
Jaworski. 7. Kaufmann Florian Urbanski 
mit Witolda von Swinarski - Gizewo. 
8. Kaufmann Hermann Falkenberg⸗Cbriſt⸗ 
felde mit unv. Helene Lewin 9. Zimmer⸗ 
geſelle Adam Podwalski mit Arbeiterwittwe 
Ida Amalie Olzewski. 10. Lacktrer Heinrich 
Albert Unger mit Näherin Caroline Flora 
Ewald⸗ Berlin. 11. Schmiedegeſelle Franz 
Wippich mit unv. Marianna Korzeniewskti. 


pinski⸗Mocker mit Marianna Tkaezyk. 13. 


Oſterode. 14. Seiler 
anna Dedek⸗Bromberg. 
nislaus Schneider mit 


Bulska⸗Wongrowitz. 16. 


Gr. 18. 


Leberecht 


Mocker. 


Math 
Kl. 
| 22 


23. 


Guenther ued. [ 
Gaectlie 


Wojnowsti mit 
| d, ebelih find verbunden: 


geborene Danielowski. 


__ Geritövolgieher. _ 


12. Zimmergeſelle YJofepb Marian Ko⸗ 


Schuhmacher Cbriſtopb Zakrys⸗Oſterode 
mit unv. Charlotte Auguſte Biernath⸗ 
ler Johann Julius 
Fiſcher-Bromberg mit Aufwärterin Mari⸗ 
15. Barbier Sta⸗ 
Nätherin Helene 
Zimmergeſelle 
obann Wamka mit unv. Conſtantia Si⸗ 
17. Geſchäftefübrer Ludwig Roman 
Scheidler mit umo. Hedwig Elvira Witt 
Bautechniker Chriſtian 
Walter Friedel⸗Allenſtein mit 
(umo. Eliſe Emilie Lüderitz. 19. Schub: 
macher Franz Prylewski mit unv. Helene 
Olszewski⸗Ciednyn. 20. Arbeiter Friedrich 
tak mit unv. Auguſte Amalie Bublitz | 7 
Mocker. 21. Fleiſcher Franz Oskar 
Hauptmann mit unv. Domienife Kieiſowski. 
Königl. Hauptzollamtsaſſiſtent Paul 
Moritz Krüger mit Anna Auguſte Helene 
Arbeiter Ladislaw 
Wo ö Piontkowski⸗ 
Schönſee. 24. Schmied Ludwig Zwolinski 
Nübch en mit und. Maria Bronislawa Suchomski. 
au |  Stadtbauratb Rudolph Ernſt Schmidt 
und Kaufmannswittwe Olga Agnes Leetz, 


Neuheiten 


für die Herbst- und Winter Saison 


Paletot-, Aung u. Hosen-Stofe, 


| Tricotagen, Wasserdichte Regenmántel, 
| Schlaf- u. Reisedecken 


sind eingetroflen. 


Carl Mallon, 


Altstädt. Markt 302. Thorn. Altstädt. Markt 302. 


preussische Renten-Versicherungs- 
Anstalt, 


bestehend seit 1839 unter besonderer Staatsaufsicht. 


Mark. 
renten auf die Lebenszeit einer oder zweier Personen; 
Zurückgang geschmälerten Einnahmen zu empfehlen. 
ten durch Einlagen zur Jahresgesellschaft 1889 


Auskunft und Prospecte unentgeltlich 
durch 


Die Haupt-Agentur Danzig: P. Pape, 


Langenmarkt 37 I. 


Er ſolg erzielt man nur, 


durch Annoncen 


Expedition Rudolf Mosse, 


gen getroffen wird. Um 


Berlin 


ſowie Inſeraten⸗Entwürfe zur Anſicht geliefert. 
die Original⸗Zeilenpreiſe der 
ſonſtigen großen Vortheilen eine 
In Th 

Beſorgung entgegen. 


Arp's Pepsin Bittern „a 


Pepsin Wein 


ausgezeichneten Eigenschaf- 
p ina len Fällen von Kolik, Sod- 
ns den, Magenkrampf etc. etc. von 


und 


pram. 1872 u.1888 wegen seiner 
ten. Nach Dr. Hager ist Pepsin 
brennen. Verdauungsbeschwer- 
unbedingtem Erfolg. ( 
Allein. Fabrikant, unter be- 
ständiger Controle vereidig- 
ter Chemiker 


Ausstellung Köln 1889, 


L Mk, 3) Lager bei Herren Stachowski & Oterski in Thorn. 


Weſtpreußen iſt der 


75 Pfennige an. 


gern gratis und franco verſandt. 


De Ausführung von 


t. Hüttner, 
Privatkoch, Culmerſtraße 308. 


Pferdedecken 


von ME. 3,50 an empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altſtädt. Markt 302. 


2 Schloſſergeſellen 


gung, auch 


treten bei 3. Gude, 


— 


* errſchaftl. 


Altes Eiſen u. Metalle 
kauft jedes Quantum und erbittet 
Offerten 

Heinrich Liebes, 
imi Poſen, Kanonenplatz 11. 


— 


1 Nähmaſchine, Möbel 
und Küchengeräthe umzugshalber 
billig zu verkaufen. 

Gerechteſtraße 122, 3 Tr. 


4 2 Pfund⸗ 


DEO a2 

E oU - 

DER 

beim Bäckermeiſter Dambrowski, 
Große Gerberſtraße 271. 


eee 
Wirthinnen mit guten Zeugniſſen 
weiſt nad) Miethsfr. Rose, Coppſtr. 191. 


zu vermiethen. Zu erfragen in 


— ——— 


— — een 


L. Gelhorn, Baderſtraße. 


Auswahl zu haben. 


—̃ .———ů—————— U—— — 1... — UAM AUTO TREE na 
it A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nathabuchdruckerei von Kenst Lambeek in Thorr. 
(Extra Beilage.) 


Feine Herrengarderoben auf Bestellung. 


——— 


Gesammtvermögen zur Zeit ca. 74 Millionen 


Altersversorgung durch sofort oder später beginnende feste Leih- 
namentlich 
alleinstehenden Personen zur Aufbesserung ihrer durch den allgemeinen ; 


Aussteuerversicherung. Capitalversicherung auf den Erlebensfall. 
Daneben unbestimmte, nach den Rechnungsergebnissen steigende Ren- 


Die Special-Agentur: Benno Richter Thorn. 


wenn bie Annoncen 
zweckmäßig abgefaßt und typographiſch 
angemeſſen ausgeſtattet ſind, ferner die 
richtige Wahl der geeigneten Zeitun- 
ff dies zu er⸗ à 40 Pf. ſind vorher in der Cigarren⸗ 
reichen, wende man ſich an die Annoncen⸗ 
SW., von dieſer Firma 
werden die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen Auskünfte koſteufreiertheilt, 
Berechnet werden lediglich 
Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatte 
bei größeren Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Inſtitutes neben den 
Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. 
orn nimmt die Expedition der „Thorner Zeitung“ Anzeigen zur 


Gr. gold. Medaille. 


E Wein pr.195 gr. Fl Mk. 1 — pr. 250 gr. Fl Mk. 160. — pr. 500 gr. 


Die billigſte unb intereſſanteſte Zeitung der Provinzen Dit: und 


Königsberger Sonntags - Anzeiger. 
Jede Poftanfi Quartal mit berechtigten Landwirthſchaftg⸗ 


Probenummern werden von der „Expedition in Königsberg i. Pr.“ 


ejeuner, Diners, Soupers 
wie einzeln a M empfiehlt fid) 


Zur Thellnahme am Privalunerricht 
(Anfangsgr.) bei e. gepr. Lehr. werd. 
noch 1-2 kl. Mädchen ge]. Zu erfr. id. Exp. 


—— ntt 


find. beihohem Lohn dauernde Beichäfti- 
können 2 ends ein⸗ 


Schloſſermeiſter. 


Wohnung von 6—9 
Zim zu verm. Leibitſcher. Str. 40. 


Expedition der Thorner Zeitung. 


Eibe Wohn. von 4 Zim. Neuſtadt 
46, I v. 1. Oct. zu vermiethen. 


3 Pferdeſtallungen 


hat vom 1. October er. zu vermiet 


Barrückenſtraße Nr. 19. 
ein mobl. Summer mit cud ohne N 
Burſcheng. zu verm. Coppſtr. 181 II. meinde durch Hrn. Superint. Vetter. 


KRRERKIKKRERE 
Schützenhaus. 


(A. Gelhorn) 
Donnerftag, 26. Septbr. er. 
von 9 Uhr Vorm. ab 


Weillfleiest. 


Abends 7½ Uhr: 
Erſtes großes 


Wurſtpicknick 


im feſtgeſchloſſenem Garten⸗Salon, 
verbunden mit 


Streich⸗Concert 


der Capelle des Pomm. Pionier Bat. 
Nr. 2, unter Leitung ihres Stabs⸗ 
hoboiſten Herrn Kegel. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pfg. 


3636 0€ 0€ 369002690 200696 € 
Volksgarten⸗Theater. 


(Holder-Egger.) 
Heute Donnerſtag, 26. Sept. 
Erſte humoriſtiſche 


Soiree 


der beſtrenommirten, feit 1878 beſtehenden 


Leipziger 


Quartett⸗ u. Concert-Jänger 

Herren: Kluge, Zimmermann, Kröger, 

Charton, Schaum, I Winter. 
Anfang 8 Uhr. 


Eutree: Logen u. numm. Parquet 
(die erſten 5 Reihen) 1 Mark. 
Saalplatz 60 Pf., Stehplatz 50 Pf. 


Logen u. numm. Parquetbillets à 75 Pf., 
Saalbilets & 50 Pf. u. Stehplatzbillets 


handlung des Herrn Duszynski, 
Breiteſtraße zu haben. 


Morgen Freitag, 27. Sept. 
Zweite u. vorletzte Soirée 
mit gänzlich neuem Programm. 


Neuer Begräbniß-Verein. 


General⸗Verſammlung 
am Sonnabend, den 28. d. Mts. 
Abends 8 Uhr 
im Schützenhauſe. 
Tagesordnung: 

1. Bericht der Rechnungs- Reviſoren 
über die Jahresrechnung pro 1888/89. 

2. Aufnahme neuer Mitglieder, Ein⸗ 
führung und Begrüßung derſelben, 
darauf gemeinſchaftliches Abendeſſen 

nach der Karte. 

Die perſönliche Einladung eines 
jeden Mitgliedes durch Umlauf, findet 
n bieje General⸗Verſammlung nicht 

att. f 
Thorn, den 25. September 1889. 
Der Vorſtand. 


In alle Klaſſen der 


ſchule zu Marienburg, Weſtpr. 
(lateinlos, halbjährige Klaſſen⸗ 
CTurſe) werden zu Michaeli Schüler 
aufgenommen durch den 

Director Dr. Kuhnke. 


Friſches 
Pflaumenmus 


ſoeben eingetroffen und empfehlen 
A. G. Mielke & Sohn, 
Inhaber: A. G. Mielke jun. 


Weintrauben 


ausgewählte Sorten, ſehr haltbar, ein 
10 Pfd. Korb 3 Mark. Ein 5 Kilo⸗ 
Fäßchen alten Ungarwein weiß oder 
roth 3½ Mk, ein 5 Kilo⸗Faß feinſt. 
Medieinal - Ausbruchwein 6½ 


ine Wohnung von 5 Zimmern, kann i. 
E auch getheilt werden, für 450 M . 
zu vermiethen. Mocker. I Sichtau. 


M Nane immer an nene Om 


oder Damen von ſofort billig 


Roth & Horvath, Wein⸗Export, 


Werſchetz, Ungarn. 
ine Wohnung zu vermiethen. 


Mocker. L. Sichtau. 
I. Wohnung zu derm Baderltr. 228 


a 


charinenſtr. 207 geoge u. kleine 
Wohnungen v. 1. Ot. bill y. v. 
öbl. Zim. U. Cab. an 1 od. 2 Hrn. 
zu vermiethen. Gerſtenſtraße 78. 


en [Dine Wohnung iſt zu vermiethen. 
0 E Zittlau, Culmer⸗Vorſtadt. 


der 


IL. Gelhorn, Baderſtraſße . ĩ§ß 
chöne helle trockene Zimmer inf Neuſtädtiſche Kirche. 


Donnerſtag, den 26. September 1889, 
Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Andrieſſen. 
Kirchenviſitation der St. Georgen⸗Ge⸗ 


Er Beilage der Thorner Zeitung. 


Sonnerflag, den 26. September 1889. 


Heute 12%, Uhr Mittags verſchied ſanft im 92. Lebensjahre unſere geliebte 
Mutter, Großmutter und Urgroßmutter, die verwittwete Frau Juſtiz⸗Commiſſarius 


Dorothea Drescher, 
geb. Lemky, 


was hiermit Freunden und Bekannten im Namen der Familie um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend ergebenſt anzeigt 


Hugo Dauben. 
Thorn, den 25. September 1889. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 28. d. Mts. Nachmittags 5 Uhr von der Leichenhalle des altſtädt. evang. Kirchhofes aus ſtatt. 


' Druck von Ernſt Lambeck in Thorn. 


„ ans 


— — N 
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